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1 1 1 62 Verhandlungen in der Birginlus-Angelezenbeit bald ei Aöſchluß ge⸗ ren müffe, | den eimelner Pofitionen feine Meinun 0 a: 
as ; aa . u 90 auszuſpre⸗ 
Amkli 0 . i bracht werden möchten, wenngleich die Lage derſelben zur Zeit keine [chen ganz abzeſehen davon, welche Stellung er ſonſt auch dem Ela = 
Berlin, 7. Dezember. Der König bat dem Schuhen Mühl ſehr günſlige ſei, indem er gleichzeitig ankündigt, daß die Höhe der gegenüber einnehme. = 


Brand zu Mierucin tm reife Mogilno, dem Schulen Meyer zu di Die Refolution wird hiera om Haufe abgelehr = 
Armbeide im Kreise Schubin er Dem Brabtnpol-@hauffee-Ruffeker Entihäbigungeforberungen den Gegenſtand einer beſonderen Botſchaft genehmigt. „c 1 = 
Müller zu Schönlanke im Kreiſe Carnikau das AllgemiChrenzeichen, bilden ſolle. Alsdann wird noch die Indianerfrage beſprochen. Der Die Zölle und Verbrauchsſteuern. Einnahme: 221959770 

dem Kaufmann Edwin Eginhard Emil Ramin, Inhaber der Firma Präſident hofft, daß die den Eingeborenen gegenüber befolgte fiied- Mark eg: 2 


ark. 
A. B. Murman zu Berlin, das Prädikat eines Königl. Hoflieferanten] fertige Politik gute Früchte tragen werde, indem fie die Grenzgebiete See en del le de Seen lan ed ehe ee 
; t ; ei doch nichts 


verliehen. endlich von der Wiederkehr der indianiſchen Aufſtände bew 
6 RR 45 ahre. Die eeſchehen, um dies Steuer ſyſtem iti ; F 
- & 0 j u a r f zu beſeitigen (Rufe: 7 
4458 1 —.—— V 71 Botſchaſt ſchließt mit dem Verſprechen, daß die Regierung mit Energie | Schlachtſteue) und eine direſte auf das Fa 10% ol nt 5 
Wieſter zu Kremburg, Hannig zu Neuftadt Oberfcl., Nietſch zu Her⸗ an den Verwaltungsreformen weiter arbeiten werde und empfiehlt die !“ baſirte Steuer einzuführen. Ja man habe ſogar einzelne dieſer Steuern 
ford, Jung zu Jierlohn und Bellingraih zu Drabenderböße find zu Einſetzung eines Gerichtshofes, dem die Erledigung der von Auslän- Klasen gde die Tabaditeuer. (Widerſpruch.) Die befigenden 
8 5 2. &, ann sin dern erhobenen Reklamationen, ſowie die Regelung der Einwanderung weil fie ae 2 1 8 e ; 
reis Baumeister Hari Hermann Wendt, rüber in Gartbaus, die in aus China zur beſonderen Aufgabe gemacht werden ſolle . 1 vie Raser ne Die Branutweinſteuer 
5 f 5 5 1 elaſtet als die beſitzenden Klaſſen, denn in de 
eine Kreisbaumeiſterſtelle umgewandelte Bau⸗Beamtenſtelle für den fantllien werde mehr Braunes ernte ( dier) AR > — 


Kreis Teltow verliehen und geſtattet worden, bis auf Weiteres in br! 5 
—— iin Boknfip u nehmen, tenden ler Auen der Deutſcher Reichstag. Be Günther (Sachfen) weiſt den Vorwurf zurück, als 05 . 
generellen Vorarbeiten für eine, von der Sirecke Charlotlenkurg⸗ 26. Sitzung. a e Ich am 5 für die ärmere. 
in: 16a 1 2 5 = € E - 
Spandau der Berlin Hamburger Eiſenbahn ſich abzweigenden Bahn Berlin, 7. Dezember. Präſident v. Forckenbeck eröffnet die des Reichstages wiederholt der Berinch Gemacht worden Die Or 


nach Charlottenburg zum Anſchluß an die, für die Berliner Stadt: | Sitzung um 12% Uhr. Am Tiſche des Bundes ralhs Staatsminiſte 
bahn, die Staatsbahn Berlin Wetzlar und die Berliner Verbindungs⸗ a eneral-Boftri S Nee oed Me N 8 
bahn projektirten Bahnhofsanlagen, ertheilt worden. De en, a 
5 esordnung: Fortſetzung der Etatsberathung. 
* 


zu beſeitigen, wenn natürlich auch bis jetzt ohne Erfolg. wer 

Abg. Löwe macht darauf aufmerkſam, daß die Sozigldemokra⸗ 
ten, trotzdem fie dat Monopol der Volksbeglückung für ſich in An⸗ 
ſpruch nehmen, ihn in dem Kampfe gegen die Mahl⸗ und Schlachk⸗ 


56 „anf “ Fr : Für die St. Gotthard ⸗Eiſenbahn. ſteuer nicht unterſtützt hätten. Es fei [ 

Telegraphiſche Machrichten. Einnahme 969,023 Mark, einmalige Ausgaben 1.817.018 Mark. | geweſen, die Slelern 1 ben Schultern eder webihabeden Biene 

Münch 7. Dezember. Der Staatsmini Auswärti Der Etat wird ohne Debatte genehmigt. auf die Schultern der Arbeiter abzuwälzen, vielmehr ſei das fiete 
uchen, 7. Dezember. Der Staa miniſter des Auswärtigen b) Poſt⸗ und Zeitungsver waltung. Streben darauf gerichtet geweſen, die ärmeren Volksklaſſen mögli 

v. Pfretſchner und der Finanzminiſter Berr werden heute Abend zur innahme 101,725,050 Mark (7,993,506 Mart mehr wie im Vor⸗ entlaſten. Manches in diefer Beziehung ſei gelungen und = 7 


ur 5 ; „I jahre); Ausgabe und zwar fortlaufende 90 936,385 Mark (7,009,108 M. 
er an den Verhandlungen des Bundesraths nach Berlin ab mehr) und e Aus gaben 1,140 000 Mark. ' 

Bern, 7. Dezember. Aus Bellinzona (Kanton Teſſin) wird ge⸗ bee e * . re 
meldet, daß geftern die Eröffnung der Bahnſtrecken Bellinzona Baca] dadurch günftiger geſtaltet habe, daß die Ausgaben auf ein gewiſſes 
und Lugand⸗Chlaſſo der Gotthard⸗Bahn ſtattgefunden hat. . en die er mans 8 Welche und 84% Tpi. ler 51 — und ſogar die 

Nom, 6. Dezember. Die „Opinione“ weiſt auf die große politi⸗ der Chauſſeen Me „ ſo bei der Beuutzung der Eiſenbahnen und „welche unter Thlr. Einkommen hätten, ganz don der 

7 Dadurch erkläre ſich allein der Ueberſchuß der Poſt⸗ Klaſſenſteuer befreit. Allerdings ſeien fie bei dieſer R it * 
R Aufhebung des deniſchen Sandee Beh venetung und das Defijit der Telegrapbenverwallung. x 2 Sachkenntnig zu Werke gegangen, als der A 2 
püpſtlichen Stuhle hin und hebt namentlich hervor, daß Italien dieſem Abg. Schmidt (Stettig) macht dem gegenüber darauf aufmerk⸗ haben ſcheine, der von einer Erhöhung der Tabaksſteuer geſprochen, 
Schritte der deutſchen Reichsregierung gegenüber ſich nicht gleichgiltig ſam, daß die Begünſtigungen der Poſt auf dem Geſetz vom Jahre die gar nicht ftattgefunden habe Was die Branntweinſteuer anlange, 
verb in demſelben einen neuen Erfolg überei 2 


feine Freunde würden ſtets beftrebt fein, das Mögli 

Nice K en 17 11 2 a 3 is: 
Abg. Richter (Hagen): Thatſache ſei, daß die indirekten 

ern im Etat des Reichstages eine arch Rolle ſpielten, während dieß 

im Landesetat gerade umgekehrt fe‘ r und ſeine Partei hätten ſtets 


: 1838 beruben und daß die Kommiſſarien des Hauſes ſich nicht veran- | fo würde man den Arbeitern dieſe nicht abnehmen, wenn die Arbeiter 
Birnen? f n hätte etrachtungen über ö ing di N . len, i ars TE 
3 ten, ngen Aufhebung die „ ſelbſt nicht beſtrebt ſeien, ſich davon zu entlaſten. 

5 a 8 . b 5 4 8 m Rer. € 15 Some. er die i ahmen 4 de 2 x N l en. . E 
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** , an N N 0 E a Er — Neu 

5 e et 

en ir rnwalee) an ne aus Abg. Ad r a 3 men | Der Zucker jo theuer beza erde wie in De nd, eiſpiels⸗ 

Be ug feiner Broſchüre über die . rc te gerichtete dieſes Etalb dem Herrn Re al gen e er een eh weile koſte bier der Zucker noch immer 5-6 fa wäbrend Sich N 

Dankadreſſe bat Letzterer unter dem 2. d. ein iederungsſchreiben | Beltimmungen über die Zeitungs England der Koſteupreis auf nur 23 Sor. pe fund ſtelle. Ein fa 
erlaſſen. Gladſtone ſpricht in demſelben den Unterzeichnern der Adreſſe In der Diskuſſion wird von verſchiedenen Seiten auf die Noth⸗ 1 0 wie n, — Dee. 15 ap in belt ſe 85 rg 

feinen Dank für das Vertrauen aus, welches ihm betreffs der Auf e e we e en e Vollbree e ar ung. Nedner ſprſcht ſich für Einführung der ae ae W 

N 1 7 1 = 5 „ e s e N er Ben en f - 

a a T | ON Sal genäien dl rw, 

£ „ * Riehen. 6 75 2 N 

ſätzen über die Unvereinbarkeit der vatikaniſchen Dekrete mit der Un⸗ Die Reſolution wird in Folge dieſer Erklärung zurückgezogen. des Hierzu erforderlichen peuen Apparats vorzulegen. 


5 1 . 6 Staatsminiſter Delbrück erwidert, daß er in dieſem Augenblick 5 
thanentreue unbedingt feſthalte. Bei Tit. 1. Beſoldungen und Remunerationen ſpricht Abg. ; i f 5 
Sonnemann für eine Erhöhung der Gehälter der unterſten Beam⸗ noch feine Auskunft Darüber geben nun das könne er aber verſichern. 


Belgrad, 7. Dezember. Die geſtern milgetheilte Miniſterliſte ift tenklaſſen namentlich auch der Landbriefträger; : : daß der Verſuch nicht unterbleiben werde. 8 
u a g 5 5 ; efträger; ebenſo weiſt Abg. 5 > i f 
nachträglich dahin abgeändert, daß das Finanzminiſterium von Kolje⸗[Haſſelmann auf die Unzulänglichkeit der Beſoldungen dieſer Beam⸗ S eu nig ln en an ee = räll⸗ er 
vic und das Miniſterium für Kommunikationen von Jbanovies über- | tenkategorien hin, bei welchen gegenüber der gegenwärtigen Theuerung niſſe bei el der Münzreform bedenklich fi f ö 
nommen wird. bereits ein Nolhſtand eingetreten fei, der une hör erſcheine Bis jest N Abg. Websht ſucht bei den Einnahmen aus der Branntweinfleuer 
Waſbington, 6. Dez. Von der morgen im Kongreß zur Verle⸗ ſelen dieſe Beamten noch nicht in die allgemeine Deimenuun eingetreten. | durch Hatürtifche Zablen den Nachweis zu führen, daß der Brannt⸗ 
. . f le, Das werde aber geſchehen, ſobald der Staat nicht gründliche Abhülfe be. 
fung gelangenden Botſchaft des Bräfidenten Grant liegt bereits ſchafft und die Gehälter mindeſtens um 40 bis 50 Prozent erhöht. — * ane e us bent eller dies. Wenn der Brauntwein⸗ 
in den bieſigen Journalen eine ausführliche als authentiſch begeich- | Abg. Frhr. v. Hoverdeck Ich bin nicht berechtigt, anzunezmen, konſum zugenommen, fo habe dies darin feinen Grund, weil ſehr viel 
] nete Analyſe vor, nach welcher der Präſident auf das Eutſchiedenſte daß den 5 Motive, als reines Milg fühl bei feinen zu gewerblichen Zwecken verbraucht wird. 4 
die baldige Wiederaufnazme der Baarzablungen empfiehlt, die aller» Ausfügruagen geleitet und ich bin ſelbſt der Meinung, daß eine Auf⸗ „Abg. Dr. we bringt die auffällige Thatſache zur Sprache, daß. 
c . Don 40 | Wüsten, ber A ie 
für dieſe Maßregel, ſowie „ N or Wege zur Er⸗ 117 3 Prozent verlangt, er den Leuten mehr ſchadet als Nutzen r ie de e e A e Beſtene⸗ 
reichung des Zweckes möge der Kongreß ſeſtſetzen, eine beſondere an. { , 5 } rungsmodus beabfichtige, fo halte er es für feine Pflicht, auf Diefe 
| Berückſichtigung der durch den Uebergang zur Metal - Mäbrung in Tit. . bewilligt. Die übrigen Poſttionen nt Tbalſache die Aufmerkjamfeit der derbündeten Regierungen zu lenken. 
boher Grade berührten Rechtsanſprüche aus allen ſeit längerer Zeit ebenfalls i keine Beranlaſſung und werden ohne Debatte Staatsminiſter Delbrück erwiedert, daß allerdings die drin⸗ 


| de Beranlaffung vorliege, die Frage in Erwägung zu ziehen, in 
dabdeſchloſſenen Privalkont'akten anempfohlen wird. Aus dieſem Grunde e. Telegraphen verwaltung. Walcher Wee 80 der bis Be Beſteuerung des Bieres eine Acn- 


. 0 A i - 
werde der Termin für die Einzahlung des Papiergeldes geändert wer⸗ Einnahme 12,115,800 M. (1.448.100 M. ei als im Jahre derung herbeizuführen fei, denn die Thatſache, daß ſeit Erlaß des 
den miſſen. Die Botſchaft ſchlägt vor, das Schatz departement zu er⸗ 1874; Ausgaben nämlich dauernde: 15,469,796 Mt. (1,016,489 M.] Geſetzes über die Braumalzſteuer ꝛc. in Preußen nur 63, entner 


Mal jährlich verſteuert werden, fordere dringend hierzu auf. Der 
Etat wird hierauf genehmigt. > 

e. Etat der Wechſelſtempelſteuer. . 7 

Einnahme 5,815 50 Mk. — Derſelbe wird nach einer kurzen Ber 
9 8 am: Dr. Reichenſper ger ebenfalls genehmigt. ve 

B inzwefen. 

Der E at beträgt in Einnahme und Ausgabe 7,800,000 Mk. 

Adg. Siemens frägt an, ob die verbündeten Regierungen ein; 
Verlängerung der durch das Geſetz vom 23. März 1870 feſtgeſtellten 
Friſt zur Einziebung der Banknoten in Ausſicht genommen. BE 

Staatsminißer Delbrück erwiedert, u eine ſolche Vorlage 
bereits in Berathung genommen ſei und dem Reichstage neben einer 

weiten Vorlage, welche die Einziehung der kleineren Apoints bezwecke, 
ſchon in der nächſten Zeit a werde. 

Der Etat wird hierauf genebmigt. „ 

II. Dritte Beratbung des Geſctzentwurfs betreffend die Einführung 
der Maaß. und Gewichtsordnung in Elſaß Lothringen. 

Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte definitiv angenommen 

III. Erſte und zweite Beratbung des Geſetzentwurfs für Elſaß⸗ 
Lothringen betreffend die Stempelpflichtigkeit der Rechnungen und Qu 
tungen. 0 5 
Der Geſetzentwurf wird ohne Debatte genehmigt. 

IV. Geile Im 59 5 Beralbung des Geſetzentwurfs betreffend die 
Einführung von Reichsgeſetzen in Elſaß Lothringen. 

Auf den Antrag des Abg. Lasker wird die zweite Berathung aus⸗ 
geſetzt, die jedoch nach dem Beſchluß des Hauſes im Plenum ſtattfin⸗ 
den wird. R 

Dann wird die Sitzung auf Mittwoch 11 Uhr vertagt. T. O. 
Wahſprüfungen und Anträge. 8 

Schluß 4% Uhr. 


Varkamentariſche Nachrichten. 
— Die erſte Abtheilung des Reichstags hat die Wahl des Regie a ya 


müchligen, bei Wiederaufnahme der Barzahlungen ausreichende mehr * e de Hanſeb, 8g Ade . 
Goldankäufe vermittelſt Verkaufs von Bonds zu bewirken. In zu Tit. 1 der Einnahme folgende Reſolution beantragt: die Erwar⸗ 


allen Zweigen der Verwaltung müſſe gleichzeitig zur Erleichterung En au Ca f 15 daß es der 1 gelingen werde. 
der Mußrezel die größte Sparſamkeit durchgeführt werden. Ebenſo Stechen in Sn Einnahmen mit den Ausgaben möglichft ins 


ſei eine Reform des Zoll⸗ und Steuer⸗Geſetzes ins Auge Ab F 3 : 
2 \ g. Sonnemann glaubt, daß d inführ es ein⸗ 
u faſſen, um einen höheren Steuerertrag zu erzielen. Ferner ſollten aua Telegraphentarifs Ker einer erke N für den Ein⸗ 
die Staatsbanken zur ſelben Zeit von bisherigen Beſchränkungen be ⸗ ade ig en = Aria 3 erzielt ya 
züglich der Ausgabe ihrer Noten befreit werden, indem es der gemein- würde. — . v. eck erklärt ſich gegen eine ſolche 

; : allgemeine Erhöhung, da hierzu auch feines Dafürkaltend gar kein 
Änmen Vertretung derſelben freigeſtellt werden würde, den Minimal⸗ Grund vorliege, da das Defizit mö A a De Ur⸗ 

i detrag des Notenumlaufs feſtzuſtellen. Die bisherigen Schutzmahre⸗ ſachen zuzuſchreiben ſei. — Ebenfo erklärt ſich Abg. v. Behr (Stral⸗ 
geln für die Inhaber der Bondsnoten hätten jedoch in Kraft zu blei⸗ —.— 5 eic den. e a Abe. e — en 

i 1 ; j iheit anken und } einen wirthſchafllichen Fehler net. — Genexal⸗Telegraphen⸗ 
den. Die näheren Beſtimmungen über die Freiheit der B Direktor Mey dam verspricht uf einen möglichſten Ausgleich bei 


ie Vorbedingungen ihrer Organiſation müſſe der Kongreß feſtſtellen. dem Etat der Telegraphenverwaltung hinwirken f 
g i 5 zu wollen, wie dies 
In Betreff der Beziehungen der Vereinigten Staa⸗ zu geſchehen Babe, mliſſe jedoch den fp:ziellen ſtatiſtiſchen Erörterungen 


un zum Auslande konſtatirt die Botſchaft die ungeſtörte Fort⸗ N 8 ben. 11 Durch den vorliegenden Aut Wen 0 
f > 2 ächten. g. Miquel: Dur tegenden Antrag werde nicht 
dauer des freundſchaftlichen Verkehrs mit ollen auswärtigen Mächten gewonnen, denn derſelbe laſſe der Telegraphenverwaltung über die 


Eine Ausnahme hiervon bildeten nur die Beziehungen zu Venezuela, einzuf a ihn 

{ N 90 „eimuſchlagenden Maßnahmen die volle Freiheit. Wolle man Erſpar⸗ 
J das die aus den Vertrage von 1866 reſultirenden Entſchädigungs⸗ niſſe in der een fo werde nichts 2 übrig bleiben, als 
ſummen noch immer nicht bezahlt babe, und außerdem die-] die Einnabmen zu vermehren vorausgeſetzt daß das Defizit kein 
Renigen zu Spanien. Die Umonsregierung Hätte ſich wegen vorübergehendes iſt. Darüber laſſe ſich heute aber noch nicht ent⸗ 


8 ; eiden. 

1 r Fortdauer der Inſurrcklion auf ter Inſel Kuba zu bes ſch Abg. Richter (Hagen) ſpricht feine Verwunderung darüber aus, 
klagen, wodurch dem amerikaniſchen Handel ganz bes daß der Abg. Sonnemann, der doch zu denjenigen gehöre, die das 
Kaächtliche Berlufte zugefügt würden. Die Botſchaft erklärt, daß es] Budget verwerfen und dem Reichskamier überhaupt nichts bewilligen 
Ür Amerika nothwendig werden könne, im Verein mit den anderen | wollten, mit einem Male mit einer fo zarten Sorgfalt für eine Er⸗ 
Möchten der kubaniſchen Inſurrektion ein Ende zu machen, da Spa⸗ Ana ie ae F . 
Fer ſech vergeblich bemüht Habe, dieses Biel zu erreichen. Der Prä- Er euftärt fid deshalb desen die Reſolulenn 
ident giebt der Hoffnung Ausdruck, daß die mit Spanien ſchwebenden Abg. Sonnemann bemerkt dem gegenüber, daß er ſich das Recht 
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* en, daß von Lehrern und anderen Staats 


frungspräftdenten v. Putlkamex im 6. Gumbiner Wahlkreiſe bean⸗ 
ſtandet. In den eingelaufenen Proteſten wird allerdings eine große 


* Amahl von * und direkten Geſetzwidriakeiten be⸗ 


Bauptet; auch haben ſich ſolche aus den Wahla ten 111 8 Es iſt vor⸗ 


eamten einzelnen 
ählern Stimmzettel abgenommen und andere aufgedrängt wurden, 
daß mehrere Zettel durch einen Wähler abgegeben wurden; daß Wahl⸗ 
vorflände höchſt mangelhaft zuſammengeſetzt waren. Nach sat aller 
beanſtandeten Wahlergebniſſe blieben für Puttkamer noch 38 Stimmen 
Maſorität. Außerdem werden aber in verſchiedenen der angeführten 
Proteſte ungeſetzliche Wahlbeeinfluffungen durch königliche Beamte 
und deren Organe behauptet. Die Majorität der Abtheilung glaubte 

in dieſen angeführten Thatſachen für den Fall, daß fie ſich als wahr 
erweifen würden, umfaſſende Wahlbeeinfluſſungen von Seiten könig⸗ 
licher Beamten und ihrer Organe erkennen zu müſſen, welche 
ber der geringen Majorität von 38 Stimmen das Ergebniß der 
a age in Zweifel ſtellen. Nach allen dieſen Erwägungen beſchloß da⸗ 

N r die Abe heilung mit 21 gegen 3 Stimmen, folgenden Antrag dem 
Reichstage zur Annahme zu empfehlen: Der Reichstag wolle beſchlie⸗ 
gen: 1. die Watl des Nee Präſidenten v Puttkamer im ben 
eanſtanden, 2. den Reich kauzler zu erſuchen 


machen. 
:: ͤͤ ͤĩWQAQ ð d ⁰0v . FIELEN 
Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 7. Dezember. 

A Berlin, 7. Dezember. Die Abberufung des Ober⸗Präſi' 
denten von Nordenflycht wird in der Preſſe theilweiſe von 
Reflexionen über die politiſche Stellung deſſelben begleitet, welche in 
den Thatſachen keine Begründung finden. Es wird behauptet, Herr 
von Norden flycht ſei von jeher als hyperkonervati v und hyperorthodox 
bekannt geweſen, derſelbe habe überdies ſchon zur Zeit feiner Beru⸗ 
fung nach Schleſien gar kein Hehl aus ſeinem Widerſpruch gegen die 
Maigeſetze gemacht und es ſei nur zu verwundern, daß man ihn 

trotzdem zu jener Stille berufen habe. Die obige Charakteriſirung des 
Herrn v. Nordenflycht iſt völlig grundlos; er hat ji weder in poli⸗ 
tiſcher noch in kirchlicher Beziehung jemals zu extremen Anſichten be⸗ 
kannt. Bei ſeiner Wahl für Breslau aber kam gerade die von ihm 


früher in feiner Stellung in Poſen dem dortigen Klerus gegenüber 


bewieſene Energie in Betracht. Von einem prinzipiellen Widerſpruche 
des Herrn v. Norden flycht gegen die Maigeſetze it niemals auch bis 
jetzt nicht die Rede geweſen, vielmehr iſt bei allen grundſätzlichen 
Erörterungen das Einverfiändniß des Oberpräſidenten mit den Auf⸗ 
faſſungen der Regierung konſtatirt worden. Herr v. Nordenflycht iſt 
jedoch ein Mann von großer prakiiſcher Selbſiſtändigkeit und von 
Feiner gewiſſen Hartnäckigkeit in Vertretung deſſen, was er als praktiſch 
richtig erkannt hat. Es iſt nun bekannt, daß er in der Ausführung 
der Maigeſetze mehrfach mildernde Wege betreten zu dürfen 
glaubte, und er hat dabei überſehen, welche bedenklichen Kon⸗ 
ſequenzen ſein Auftreten im Zuſammenhange mit einigen anderen Thal- 
achengauf die Beurtheilung der Stellung der Regierung im kirchli⸗ 
m Kampfe haben mußte. Die Staatsregierung dagegen hatte die 


dit. ghacſehen von der Würbia es einzelnen Falles, jene allge⸗ 
en Kon equenzen Dis Muse Biden: and deshalb mußte es zu 


dem ſchließlichen Eclat kommen. 
wegen des Zufammenhangs mit der Frage, welche die Gemüther fo 
tief erregt, daß Urtheil über den abberufenen Oberpräſidenten in der 

Oeffentlichkeit vielfach ein zu hartes ſein würde. Dem gegenüber iſt 


ſein. Vielleicht erfolgt die neue Ernennung ſchon in den nächſten Ta⸗ 
gen. Im Vordergrund der Erwägungen ſteht ein bekannter Name, 


lei unbegründete politiſche Auslegungen geknüpft wurden. — Der 

Ober Regierungsrath Dietlein, bisher Stellvertreter des Präſi⸗ 
2 denten in Stralſundziſt an eine Hannoverſche Landdroſtei verſetzt wor⸗ 
den. (Dietlein hat eine Schweſter des Präſidenten Steinmann in 
Arnsberg zur Frau. — Red. d. Poſ. Z.) — Der König hat auf das Ge 
ſüuch des Direktoriums des germaniſchen National⸗Muſeums 
geſtattet, daß zu der von demſelben zum Beſten des Wiederaufbaues 
des abgetragenen Auguſtinerkloſters mit Genehmigung der bairischen 
Regierung zu veranſtaltenden Lotterie von Kunſtwerken auch im dies⸗ 
ſeitigen Staatsgebiete Looſe vertrieben werden dürfen. 

— Die parlamentariſche Soirée bei dem Fürſten Reichs⸗ 
3, kanzler war am Sonnabend wieder ſehr zahlreich beſucht, der 
Faürſt in beſter Laune und ſichtlich gutem Befinden. Auf dem Tiſche 
des Kanzlers liegen jetzt zwei melancholiſche Andenken, die beiden 
Feuerwaffen, mit denen das Liben des Fürſten bedroht worden iſt: 


. 
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der Blind'ſche Revolver und die Kullmann'ſche Piſtole; die Letztere, 


* 


1; 
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piclung, daß dem Frieden (nicht von 


eine ſehr ſtarke Waffe, iſt übrigens bei den damit angeſtellten Prü⸗ 
fungen zerſprungen. Beide Waffen erregten begreiflicher Weiſe großes 
Intereſſe. 

— Die „Nordd. Allz. Z.“ knüpft an die berüchtigte Rede Jörgs 
folgende Bemerkungen: 

Wir wiſſen, wer Herr Jörg iſt. Seine Reden ſind für uns hin⸗ 
länglich dadurch gekennzeichnet, daß er ſie führt. Aber dem Auslande 
gilt er als Mitglied des deutſchen Reichstags: und dieſer Name hat 
noch vollen Klang. Wie des Abgeordneten Windthorſt tückiſche An⸗ 

Frankreich —) „von anderer 

eite“ Gefahr drohe, in der „Gazette de France hervorgehoben wor⸗ 
den, fo dürften Jörg's Diatriben in der Sitzung vom 4. d. Mis. 
auswärts zitirt werden als Stimmen aus dem deutſchen Volk, als der 

Ausdruck einer ſpeziell in Baiern berrſchenden Geſinnung. Daraus 
wird dann in der fremden Preſſe Kapital geſchlazen, auf dieſe Weiſe 
die öffentliche Meinung in den Nachbarländern irregeleitet und mit 
Aigen ent Bi 85 Pflicht der Wachſamkeit und einer Ig, 

5 auf, deren an ſi t örg aller: 

Dinge nicht werth And, an ſich Worte von Herrn Jörg 
Es kann kein Zufall fein, daß gleichzeitig in dem klerikalen „Vater: 
land zu Wien und in der neulichen Rede des ultramontanen Reichs⸗ 
tags: Mitglieds zu Berlin derſelbe Gedanke wiederkehrt, dort von der 
ung mit Bravour auspoſaunt, hier von Herrn Jörg — nicht ganz 

D plump — in parlamentariſche Umſchweife eingekleidek: der Gedanke, 

eutſchland mit aller Welt und namentlich mit Rußland zu verhetzen. 

Das wäre denn alſo die vom Vatikan Baze gene Parole des Tages, 
das Feldgeſchrei im jeſuitiſchen Lager. Das Wiener „Vaterland“ fagt 
es rundheraus: „es kann We für Oeſterreich wie für einige andere 
Staaten keine wichtigere diplomatiſche Aufgabe gedacht werden als die, 
die bisherige Intimität zwiſchen Raßland und Preußen zu lockern.“ Der 
Redner im Reichstag, ohne das betreffende Programm aufzuſtellen, 
iſt zur Ausführung deſſelben geſchritten, indem er jene „Jatimitäl“ 
zunächſt dem deutſchen Volke zu verleihen, das nationale Setbſtgefühl, 


Es war zu erwarten, daß gerade 


das unbefangene Urtheil vieler Blätter höchſt erfreulich. — Was die 
Nachfolger betrifft, ſo wird das Interimiſtikum von ſehr kurzer Dauer 


an deſſen Scheiden aus einer anderen hohen Stelle vor Kurzem aller», 


das freilich ſeiner Bruſt fremd iſt, gegen Rußland zu reizen ſucht. Iſt 
doch in ganz Europa dieſer „Fraktion Kullmann“ nichts ſo ſehr ein 
Dorn im Auge, als das feſte und treue Zuſammenſtehen der drei 
Kaiſer! Denn darin liegt die mächtige Bürgſchaft des Weltfriedens; 
man darf ſagen, die vertrauensvolle Verbindung der drei nordiſchen 
Großmächte iſt der Friede. Und er iſt denen in der Seele zuwider, 
die zur Erreichung ihrer Zwecke Krieg oder Revolution brauchen. 

Aber was denken ſich dieſe klerikalen Zeitungen und Parlaments. 
redner? Sind ſie der Meinung, mit ve Hetzereien einen Erfolg zu 
erzielen? Da, wo fie bisher Glück gehabt, werden fie auch ferner 
reuſſiren, bei der ungebildeten Maſſe, die durch Verwahrloſung des 
Unterrichts urtheilslos geworden, obwohl ſelbſt in dieſer Region Man⸗ 
chem ſchon die Schuppen von den Augen fallen und die ſeit vier Jah⸗ 
ren ſtereolype Füge bereits fadenſcheinig wird. Auf Kreiſe der Gebil⸗ 
deten indeſſen können Herr Jörg und das Wiener „Vate land“ keinen 
Eindruck machen; jedem Denkenden repräſentirt das Einverſtändniß 
Oeſterreich⸗Ungarns und Rußlands mit Deutſchland die Lebens In⸗ 
tereſſen der Millionen Bürger der drei Reiche. Vollends auf die Ka ⸗ 
binette! Der bloße Anlauf, die leitenden Staatsmänner umzuſtim⸗ 
men, macht lächerlick. Es liegt darin eine koloſſale Selbſtüberſchätzung; 
denn, mit wieviel Pferdekraft die große internationale Lügenfabri 
arbeiten mag, und ſtünde ihr dabei in einem der Länder eine vermuth⸗ 
lich gemiethete Preſſe, auch obenein der geſammte Benſt'ſche Preß⸗ 
Apparat, zur Verfügung: ſoweit reicht ihre Macht und die Tragweite 
Jörg'ſcher Reden und Wiener und Liverpoler Zeitungsartikel nicht, 
um die drei befreundeten Regierungen von einander zu trennen. Gleich; 
wohl iſt das Gebahren des Herrn Jörg nicht zu überſehen und ſeine 
Reichstagsrede vom 4 d. M. ſo verrätheriſch — in jeder Beziehang! 
—„ daß es ſich verlohnt, den deutſchen Wählern daran zu exemplifin 
ren, meh Geiſtes Kind dieſer Mann und „feine“ Fraktion iſt. 

— Profeſſor v. Holgendorff iſt geſtern aus München hier 
eingetroffen und hat heute bereits begonnen, ſich in dem Prozeß 
Arnim durch Einſicht in die Akten zu informiren. Ob ihm das in 
der kurzen Zeit von zwei Tagen gelingen wird, iſt allerdings eine 
andere Frage. — Exkluſive der Vertreter ſämmtlicher berliner Zeitun⸗ 
gen haben ſehr viele auswärtige Blälter zu dem Prozeſſe Plätze durch 
eigene fremde Berichterſlatter belegt und erhalten. Das auswärtige 
Amt ſelbſt wird durch zwei Stenographen, Wolffs Telegr. Depeſchen⸗ 
Bureau durch Kreisgerichtsrath Heil und zwei Stenographen vertre⸗ 
ten fein. — Wie das Hirſch'ſche Telegraphenbureau mittheilt, iſt 
geſtern der Reichstagsabgeordnete Dr. Karl Braun von dem 
Stadtgerichtsrath Pescatore als Zeuge in der Unterſuchungsſache 
gegen den Grafen Harry Arnim eidlich vernommen worden. Veran⸗ 
laſſung zu der Vernehmung hatle die Veröffentlichung des Herrn Dr. 
A. Zehlicke, ehemals Redalteur der „Spener'ſchen Ztg.“, jetzt Heraus⸗ 
geber der „D. Allg. Corr“, gegeben. Dr. Karl Braun vermochte an⸗ 
geblich die Angabe deſſelben nicht zu beflätigen. 

— In der am Freitag. Abend ſtattgehabten allgemeinen Katho⸗ 
liken⸗-⸗Verſammlung vielt der Redakteur der „Germania“ 
Joſeph Cremer, einen Vortrag über ſeine Erlebniſſe in Spanien, 
deſſen ganzer Inhalt nur darauf ausging, den Carlismus zu gloriſi⸗ 
ciren. Nach der Rede wurde die Geſchäfts⸗Ordnung des in der 
Gründung befindlichen „Berliner Vereins der Zentrums⸗Partei“, 
welcher den Zweck hat, öffentliche Angelegenheiten zu beſprechen und 
nach Maßgabe des Programms der Zentrums Partei auf vieſelbe ein⸗ 
zuwirken, vorgeleſen und genehmigt. In den Vorſtand gewählt wur⸗ 
den die Herren v. Kehler, Vorſitzender, Geh. Rath Brod or olti und 
Vergolder Braun, Stellvertreter. 
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nämlich zum Beſten der Lehrerwilkwen ⸗Kaſſe, veranſtallclelt Die Lehre, 


jener Schule am 30. November ein Konzert, verbunden mit Geſang 
und Deklamgtion, in welchem nur ihre Schülerinnen mitwirkten. Be⸗ 
keiflicherweiſe beeilten ſich fämmtliche Zö linge der Schule, für ihre 
nzehörigen bei dem Lehrer Billets zu kaufen, für welche ſie den Be⸗ 
trag am nächſtfolgenden od mitbringen ſollten. Unter Anderen hatten 
auch drei Schülerinnen jüdiſchen Glaubens das unerhörte Verbrechen 
begangen, zweimal die pflichtſchuldigen 10 Silbergroſchen zu vergeſſen, 
was den Ordinarius vor der vollverſammelten erſten Klaſſe zu den 
eines Mühler'ſchen Pädagogen würdigen, mit Entrüſtung vorgebrachten 
Worten veranlaßte: „Die chriſtlichen Schülerinnen trennen 
ſich leichter von ihrem Gelde, als die Jüdinnen. Die Ju⸗ 
den wollen immer nur nehmen und nichts dafür geben.“ — „Wir wollen 
nicht unterſuchen, wie weit der in den leitenden Kreiſen jener Schule 
herrſchende Geift für dieſen Vorfall mit verantwortlich iſt, überlaſſen 
es vielmehr den ſtädtiſchen Behörden, dahin zu wirken, daß der reli⸗ 
iöſe Parteigeiſt, der heute die Welt zu ſpalten droht, nicht ſchon 
einen Sitz in den unſchuldigen Gemüthern der Jugend finde,“ fügt 
die „Trib.“ binzu.! 


— Nach einem Erkenntniß des Obertribunals vom 9. November 
cr. wird eine Ehe auf den Antrag eines der beiden Ehegatten ge⸗ 
trennt, wenn die begründete Vermuthung vorliegt, daß der 
andere Ehegatte ſich cines wirklichen Ehebruches habe zu Schulden 
kommen laſſen. Einer ſolchen Vermuthung gegenüber kann der eid⸗ 
ichen Ausſage derjeuigen Perſon, mit welcher der ſchuldige Ehegatte 
die Ehe gebrochen haben ſoll, kein Glauben geſchenkt werden. 


— Der Steinmetz Richter hatte in einer zu Bergbrück bei Rüders⸗ 
dorf vor einer Berfommiung ſozfaldemokratiſcher Arbeiter 
im Frühjahr d. J. gehaltenen Rede u. a. geäußert, daß man es denen 
ſchon gedenken werde, welche die ſozialdemokratiſchen Reichstags 
abgeord neten ins Gefängniß gebracht hätten, daß hinter denſelben 
noch dreimalhunderttauſend Arbeiter ſtänden, welche gut hauen, ſtechen 
und ſchießen könnten und den deutſchen Michel bald erwecken mir: 
den zc; und war deswegen aus 6 130 des Strafgeſetzbuches (Anxei 
zung verſchiedener Klaſſen der Bevölkerung zu Gewaltthätigkeiten ge- 
gen einander) zu 3 Monat Gefängniß verurtheilt worden. — In der 
der Appellation juſtanz vor dem Kammergericht fübrte die Qber⸗ 
ſtartsanwaltſchaft (St. A. Groſchuff) aus, daß der erwähnte That: 
beftand erwieſen ſei und es nur in Frage Rebe, ob dem „Angeklagten 
in dieſem Falle der $ 12 des Strafgefetzbuchs zu ftatten käme, (Wahr⸗ 
beitsgetreue Berichte über Verhandlungen der Kammern ac. find f'raf. 
los), indem, wie derfelde behauptet und thatſächlich der Fall ſei, jene 
Arnkerungen nur eine Reproduktion derjenigen ſeien, welche der Ab⸗ 
geordnete Haſſelmann in einer Sitzung des Reichstages gelban 
babe. Der Angellagte habe nun damals aber keineswegs ein Referat 
über jene Reichstage ſitzung gegeben und etwa die Worte Haſſelmann's 
sitiet, nein, er habe fie ohne jeden Kommentar in der Rede angebracht 
und dadurch zu einer eigenen Willensäußerung gemacht. In Gemüß⸗ 
heit dieſer Deduktion erkannte der Gerichtshof, dem Antrage der Ober. 
ſtaatsanwaltſchaft eutſprechend, auf Beſtätigung der erſten Sentenz. 

Oldenburg, 4. Dezember. Wie kürzlich mitzetheilt, hatte der 
großherzogliche Oberkirchenrath dem Pfarrer Späth auf deſſen An⸗ 
frage, ob er dem Anfuden des hieſigen ifraelitiſchen Gemeindevorſtan⸗ 
des, am Grabe des Landrabbiners Wechsler eine Rede zu halten, ent⸗ 
ſprechen könne, einen abſchlägigen Beſcheid gegeben und denſelben durch 
die „Rückſicht auf ſeine Stellung als Pfarrer der hieſigen evangeliſchen 
Gemeinde“ begründet, obgleich nach ſeiner Verſicherung der Pfarrer 
Späth in einer Unterredung zwiſchen ihm und dem Präfidenten des 
Oberkirchenraths gleich von vornherein erklärt hatte, daß weder er 
noch der iſrgelitiſche Gemeindevorſtand an ein Auftreten im Talar, 


Verein, die Zöglinge des ſtädtiſchen und des Jacobſchen Waiſenhauſes 
und des Wettungebauſeg, ferner ein Landwehr + Offiyier, welcher die 
Orden des Verſtorben welcher 


reichen WMilgtieder 


alſo in ſeiner Eigenſchaft als evanzeliſcher Geiſtlicher denke. Nun⸗ 
mehr hat der Kirchenrath der evangeliſch⸗lutheriſchen Gemeinde be⸗ 
ſchloſſen, dem Oberkirchenrathe ein Schreiben zugehen zu laſſen, in 
welchem, da die Aufregung über dieſe Maßregel in der Kirchenge⸗ 
meinde groß ſei und dieſelbe gerade das Gegentheil von der Behörde 
erwartet habe, da ferner auch der Kirchenrath als die geſetzliche Ver⸗ 
tretung der Gemeinde der Anſicht ſei, daß ein Eingehen auf das Ge⸗ 
ſuch der ifraelitifhen Gemeinde in jeder Hinſicht unverfänglich und 
dem hriftlihen Geiſte entſprechend geweſen wäre, der Oberkirchen rath 
um Aufſchluß gebeten wird, in wiefern nach ſeiner Anſicht ein ſolches 
Verweigern durch Rückſicht auf die Gemeinde gefordert war. 


Paris, 5. Dezember. Hie Dupanloup, hie Challemel! Die Bot⸗ 
ſchaft iſt ſchon beinahe vergeſſen über dem Geräuſch, welches die bei⸗ 
den Kämpen für und gegen die Freiheit des höheren Unter⸗ 
richts gemacht haben. Der Biſchof der Orleaniſten hat mit muſter⸗ 
hafter Offenherzigkeit erklärt, was ſeine Partei unter Freiheit des Un⸗ 
terrichts verſteht: „Der Staat ſoll innerhalb der Grenzen des erlaub⸗ 
ten Jedem den höheren Unterricht frciſtellen. Innerhalb der Grenzen 
des Erlaubten ſtehen aber nur diejenigen, welche die erwieſene Wahr⸗ 
heit lehren. Die erwieſene Wahrheit aber iſt die Lehre der Kirche und 
was mit ihr übereinſtimmt.“ Alſo volle Unterrichtsfreiheit für uns 
Biſchöfe und ſonſt für Niemanden! Das iſt das Ergebniß ſeiner Rede. 
Dem gegenüber hatte Challemel Lacour keinen ſchweren Stand; er 
ging direkt auf das biſchöfliche Sophisma los und ſchlug es in Stücke: 
„Wenn es ſich um eine wahre Freiheit des Unterrichts handelte, wenn 
jeder Mann der Wiſſenſchaft lehren könnte, was er aus rein wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Gründen für richtig hält, dann würden auch wir für die 
Freiheit fein. Aber aus allem, was die Begünſliger des Geſetzent⸗ 
wurfs kandgeben, geht hervor, daß die erſtrebte ſogenannte Freiheit 
nichts Anderes iſt als das Monopol der Klerikalen. Und das wollen 
wir nicht.“ 


—— — — — — da nn 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen 8. Dezember. 


— r. Das Leichenbegängniß des verſtorbenen Majors und Stadt- 
rathes a. D. v. Treskow fand geſtern Nachmittag 3 Uhr vom Trau⸗ 
erhauſe in der Königsſtraße aus ſtatt. Seit Langem hat unſere Stadt 
einen fo impoſanten Zug nicht geſehen. In der Wohnung des Verſtor⸗ 
benen, in welcher der mit Kränzen und Guirlanden reich geſchmückte 
Sarg zwiſchen Palmen und Lebensbä amen ftand, hatte ſich die Familie 
v. Treskow und eine Anzahl der nächſten Freunde und Bekannten ver⸗ 
fammelt. Konſiſtorialratb Reichard hielt am Sarge eine Rede über 
1 Timoth. 1 15, in welcher er ein Bild des inneren Lebens des Ver⸗ 
ſtorbenen gab. Unter dem Geläut der Glocken der St. Pauli - Kirche 
und den Klängen des Muſikchors des 46. Regiments, welches in Ante 
form angetreten war, wurde der Sarg auf den Leichenwagen geſetzt, 
vor welchem eine Kompagnie des Landwehr: Vereins, zu dem der Ver⸗ 


blichene gehörte, die Fahne und die Schützen, dann der Reltungs⸗ 


(den Rothen Adler Orden = 
. 7 7 ie, Lo bwehr-Au. Kichnungz 
Ornat eröffneten, und iu welchem man auße 
der Familie, den Oberpräſidenten, den Komm ER 
General, den Goüverneuer, die beiden Bürgermeiſter und den Stable 
verordneten Vorſteher der Stadt und viele Mitglieder königlichen und 
ſtädtiſchen Kollegien bemerkte, bewegte ſich durch die Königsſtraße, über 
den Neuſtädtiſchen Markt durch die Mühlen⸗ und St. Martinſtraße 
zum Berliner Thore nach dem von dem Verſtorbenen ſelbſt angelegten 
Kirchhofe der St. Pauli⸗Gemeinde. Der Sängerchor des Landwehr⸗ 
Vereins ſang zum Beginn der dortigen Feier zwei Berſe des Liedes 
„Jeſus meine Zuverſicht“, worauf Paſlor Schlecht die Leichen rede hielt, 
in welcher er, anknüpfend an das Wort Lucas 22, 26 ff.: „Der Grö⸗ 
ßeſte unter euch ſei wie der Diener“, ein Lebensbild des Verſtocbenen 
zeichnete, deſſen geſammte Thätigkeit ein Dienſt geweſen ſei, ein Dienſt 
der Liebe zu König und Vaterland, zu Stadt und Gemeinde, zu Ar⸗ 
men und Elenden. Beſonders wurde dem Danke der Kirchengemeinde, 
deren Gotteshaus und Friedhof Zeugniß von der Fürſorge des Ver⸗ 
ſtorbenen ablegte, warmer Ausdruck gegeben. Nach der Einſegnung 
der Leiche folgte Chorgeſang, darauf die üblichen drei Salven über 
dem Grabe. — Requiescat in pace! — 


— Zur Abſtattung verſönlicher Meldung iſt in lin ein⸗ 
getroſſen: General: Arzt Dr. Henrici, bisher dera eos Ne 
imentsarzt vom 4. Garde⸗Grenadier⸗Regiment Königin, aus Anlaß 
einer kürzlich erfolgten Ernennung zum General Arzt 2. Kl. unter 
gleichzeitiger Ernennung zum Corpsarzt des 5. Armeecorps, auf der 
Durchreiſe nach ſeiner neuen Garniſon Poſen. 4 


„Ein Gutsbeſitzer von außerbalb, welcher a nabende 
einem Feſte im Saale des Hotel de Saxe beimwohnen Cebit, 
wurde in dem Augenblicke, als er in den Saal treten wollte, vom 
Schlage getroffen, und blieben alle Wiederbelebungsverſuche erfolglos. 


r. Der Verein gegen Hausbettelei, deſſe ätigfeit mit dem 
Tode des Rentiers Bahlke re Sttober en e ir Stocken ge⸗ 
rahen war, bat mit Beginn d. M. feine Wirkiamkeit auſs Neue ente 
faltet, indem an die ca. 150 Armen, weiche vom Vereine unterſtützt 
werden, je 20 Sgr. zur Vertbellung gelangten. Nur mit Rückſicht auf 
die noch vorhandenen Mittel konnte dies mal eine fo bobe Unterftügung 
gewährt werden und wird künftig an jedem 1. des Monats nur der 
Betrag von 12% Sgr. vertheilt werden können. In der Generalver⸗ 
ſammlung, welche im November d. J. ſtallfand, wurden zu Vorſtands⸗ 
mitgliedern gewählt: der Buchdruckereibeſitzer E. Röſtel (als Bor 
ſitzender), Stadtratb Garfey, Konditor Pfitzner, Buchhändler 
Levyfohn, Kaufmann Ferd. Schmidt und hat der Erſſere vorläuſig 
gleichzeitig die Führung des Kaſſenweſens übernommen. Die Verthei⸗ 
lung der Unterfiügungen an die Armen erfolgt in dem Ülriciſchen 
Tabaksgeſchäft am Wilbelmsplatze. Dringend zu wünſchen wäre et, 
daß der Verein mehr an Ausbreitung gewönne. Gerade von den 
Haus beſitzern und Juha bern öffentlicher Geſchäfte und Läden, die doch 
am meiften unter der Hausbettelei zu leiden haben, indem fie in erſter 
Linie von den Bettlern heimgeſucht werden, gehören ſehr viele dem 
Vereine nicht an, indem ihnen die außerordentſichen Vortheile, welcge 
derſelbe feinen Mitaliedern gewährt, jedenfalls nicht bekannt finds 
dieſe Vortheile beſtehen eben darin, daß die Bettler, welche vom Ber? 
eine unterſtützt werden, die Schilder, welche an den Haus⸗ und Laden? 
thüren der Mitglieder angebracht find, reſpektiren und dort nicht het? 
teln. Aber auch in rein humanem Intereſſe iſt es dringend zu * 
ſchen, daß dem Vereine, welcher ſein Scherflein zur e 4 
2 8 den Armen unſerer Stadt beiträgt, recht viele Mitglieder 
eitreten. 1 
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r. Auf dem Schweinemarkt (am Ende der Venetianerſtraße) 
beabſichligt der Magiſtrat, wie wir bören, einen Schlachtvieh⸗ Hof 
zu errichten, der eiwa die Hälfte des dort vorhandenen freien Platzes 
umfaſſen fol; die Koſten für die erforderlichen Einrichtungen würden 
etwa 6000 Thlr. betragen. Unzweifelhaft hat dieſes Projekt Viel für 
ſich: einerſeits 5 die Stadt dort bereits einen großen Platz und würde 
demnach für die Erwerbung des erforderlichen Terrains keine Ausga⸗ 
ben zu machen brauchen; außerdem wird gegenwärtig dort bereits an 
mehreren Tagen in der Woche ein nicht unbedeutender Schlachtvieh⸗ 
Markt abgehalten, zu dem vornehmlich Schweine angetrieben werden, 
fo daß demnach Verkäufer wie Käufer an dieſen Platz ſchon gewöhnt 
find; auch würde es gewiß als ein nicht geringer Vortheil amzuſchla⸗ 
gen ſein, daß der Schweinemarkt, der in ſeinem jetzigen Zuſtande einen 
durchaus unſchönen Anblick gewährt, in Folge der Errichtung des Vieh⸗ 

hofes regulirt werden und dadurch ein beſſeres Anſehen erhalten würde. 

Allerdings ſpricht wiederum auch Mancherlei gegen die Errichtung des 
Viehhofes auf dieſem Platze: vor Allem die weite Entfernung vom 
Zentralbahnhofe, auf dem doch eine ſehr bedeutende Menge Schlacht⸗ 
Diehes für den Bedarf unſerer Stadt ankommt, fo daß demnach das 

Vieh faſt durch die ganze Stadt nach dem Viehhofe hingetrieben wer⸗ 
den müßte; überdies find gerade die Zugänge zu dem Schweinemarkte 
ſehr eng und einer Erweiterung nicht recht fähig. Es dürfte wohl zu 
erwägen fein, ob die Vortheile, welche unzweifelhaft von der Errich⸗ 
tung des Viehhofes auf dem Schweinemarkte zu erwarten find, nicht 
durch mancherlei Nachtheile aufgewogen werden wurden. 

3 — Berichtigung. Der erſte Artikel der Rabrik „Staats⸗ und 
Bolkswirtbſchaft“ im heutigen Morgenblatte iſt leider falſch bezeichnet 
worden. Es muß ſelbſtverſtändlich nicht „ruſſiſche“, ſondern „preu⸗ 
ziſche“ Bank heißen. 

a Aus Oſtrowo, 5. Dezember, wird dem „Ognisko“ geſchrieben: 

Auf Veranlaſſung der Regierung iſt, wie verlautet, genen den Kaplan 
(des früheren Erzbiſchofs) Meſzezynski wegen unbefugten Meſſe⸗ 
leſens in dem biefigen Kloſter der Viſitennonnen die Unterſuchung ein ⸗ 
I geieitet worden Der Vikar Prinz Edmund Radziwill wurde in Diefer 
Sache bereits als Zeuge vernommen. Wegen Mangels an Beneiſen 

iſt der Prozeß unterblieben, weil der Kaplan in der Parochiallirche 
keinen Gottesdienſt abgehalten, keine Beichte gehört, an der Frohn⸗ 
leichnamsprozeſſion nicht theilgenommen hat und überhaupt keine geiſt⸗ 
lichen Funklionen ausübt. Dieſe Vorſicht hat den Kaplan vor der ge⸗ 
richtlichen Strafe bewahrt. 

2. Tirſchtiegel, 4. Dezember. [Stadtverordneten⸗Wahlen.] 
Am vergangenem Moatage ſtand Termin zur Wahl von 4 Stadtver⸗ 
ordneten an. In der Neuſtadt wurden an Stelle der ausſcheidenden 
Schloſſermeiſter Schulz und Töpfermeiſter Braunack, der Nate 

Zweiger und der Kaufmann K. Zirus neugewäh t, in der Altſtadt da⸗ 
gegen die bisherigen Stadtverordneten Ack rbürger Paſchke und Schnei⸗ 
dermeiſter Gluske wiedergewählt. 


eſchließt den 
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wiſſenſchaft, Kun und Literatur. 


* Ein neuer Damenkalendex für 1875 unter dem Titel: „A. Haacks 
Damenkalender“, hat das Licht der Welt erblickt und empfiehlt ſich 
als ein praktiſches, einheitliches Damen⸗Néceſſaire, dem neben den be: 
keits beſtebenden ein bervorragender Platz mit Recht einzuräumen iſt. 
ie Redaktion war bemüht, in geſchmackoollem Einbande ein elegantes 

danze herzuftellen. In ſauberem Druck mit farbigem Titelbild enthält 
dieſer „Jahresbegleiter unferer Damen“ ein vollſtändiges Kalendarium 
Mit kärzem Geſchichts⸗ und Feſlkalender, Ausgabe⸗ und Eianahme⸗ 
Notizen, Wochenſtundenp'an, täglichem Notizkalender und als beſon⸗ 
eis wertbvolle Beigabe von der beliebten Villamaria ein reizendes 
Märchen, dem ſich Dr. H. Beta mit erprobten Mittheilungen für 
unſere Hausfrauen über „Aufbewahrung und Einmachung“ anſchließt. 
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Siaats- und Volkswirihſchaſt. 


8 e Halle ⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn. Die Aktionäre der 
ahn werden auf den 8. Januar zu einer außerorden lichen General⸗ 
— ammlung einberufen, um über den nachfolgenden Antrag der Ver⸗ 
20. tung Beſchluß zu faſſen: „Das von der Generalverſammlung vom 
8. Juni er. genehmigte Darlehen von 800,000 Thlr. wird bis zum 
v etrage von 1,623,750 Thlr., erböht und zwar gegen Verpfändung der 
Yu das Allexhöchſte Privilegium vom 14. Oktober c. genehmigten 
N toritäten: Anleıhe von 2,165,000 Tälr. und demnächſtige Tilgung 
ich letztere. Die Direktion und der Verwaltungsrath werden er⸗ 
müchigt, emeinſchaftlich die Bedingungen für Hingabe, Verzinfung 
ud Rudzahlung des Darlehns von 1.623.750 Thlr. zu vereinbaren, 
das Kapital zu beſchaffen und zu verwenden.“ Wie die „Börf.⸗Ztg.“ 
det bel, handelt es ſich bierbei um die Beſchaffung der für den Bau 
10 Eilenburg⸗Leipfiger Strecke noch nothwendigen Geldmittel, die 
. ſoan möglichſt ſchnell flüſſig zu machen wünſcht. Aus dieſem Grunde 
oll denn auch zunächſt das früher beſchloſſene Darlehen erhöht wer: 
Ne da die Regelung der der Geſellſchaft konzeſſionirten Prioritäten 
s mehrfachen formellen Urſachen zur Zeit noch nicht tbunlich iſt. 
** Die diesjährige Martini⸗Meſſe in Frankfurt a. O. 
Ne ie — e non 98 5 | war, 
nen günftigen Erfolg gebabt. nd nur gegen 55. tr. Waaren 
angefahren, was um 4000 Ctr. weniger als {= Vorjahre beträgt; de 
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Abſatz kann kaum als mittelmäßig bezeichnet werden. Die Menge der 
verkauften Tuche iwar im Vechältniß zu den am Platze befindlichen 
Lägern im Ganzen nicht bedeutend. In gemuſterten und dicken Tuchen 
aus Forft, Kottbus, Spremberg, Luckenwalde, Peitz. Guben dc. ent⸗ 
wickelte ſich durch die vielen anweſenden Kleinläufer ein ges Leben, 
auch durch das Eingreifen einiger Engroshäuſer; doch mußten ſich 
die Fabrikanten, wo es ſich um Partien handelte, eine Preisreduktion 
gefallen laſſen. Recht ſchöne Waare war geſucht und wurde raſch 
vergriffen. Glatte und Erport Tuche aus Schwiebus, Sorau, Finſter⸗ 
walde, Grünberg, Sommerfeld, Sagan ꝛc. fanden wenig Abſatz, da 
Käufer hierfür fehlten und überbaupt das Geſchäft an Ueber⸗ 
produktion leidet. — Das Geſchäft in ſeidenen, halbſeidenen, baum⸗ 
wollenen, wollenen, halbwollenen leinenen und kurzen Wagren 
war nur bei wenigen Firmen gut, bei den meiſten war daſſelbe 
nur ganz mittelmäßig oder gering. — Die Zufuhren von Leder 
aller Art, rohen Fellen, Häuten Borſten, Haaren, wurden ſämmtlich, 
aber zu gedrückten Preiſen, verkauft, ungeachtet an Borſten und Pferde⸗ 
haaren nur wenig Beſtände am Bloß: waren. — An roher Schaf⸗ 
wolle waren zu den vorhandenen Beſtänden circa 800 Ctr. ange⸗ 
fabren, wovon nur ein Theil der Mittelwolle und Gerberwolle ver⸗ 
kauft wurde. — An Pferden waren circa 1200 Stück am Markt; 
die Preiſe waren ſehr hoch, der Handel darin jedoch, namentlich bet 
ER ee Pferden, in Folge der ſehr hohen Futterpreiſe, ge⸗ 
1 7. 


* Badiſche 35 Fl.⸗Looſe. Serienziehung vom 30. Nvember. 
Gezogene Serien: Nr. 92 252 698 1326 1350 1413 1546 1814 3160 
3974 4131 4213 4752 5682 5926 6028 6288 6419 7783 7831. 

** Wien, 7. Dezbr. Die Einnahmen der Eliſabeth⸗ Weſt⸗ 
bahn betrugen in der Woche vom 23 bis 30. November 218,013 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mindereinnahme von 39,050 Fl. Wocheneinnahme der Linie Neu⸗ 
markt» Braunau » Simbach 16,747 Fl, Mehreinnahme 1812 Fl. — 
Wocheneinnahme der Linie Salzburg⸗Hallein 2110 Fl., Mehreinnahme 
306 Fl. — eneinnahme der Linie Wien⸗Kaiſerebersdorf 1004 Fl., 
Mindereinnahme 935 Fl. — Wocheneinnahme der Linie Steindorf⸗ 
Brannau 1136 Fl., Mehreinnahme 56 Fl. 

** Ungariſches Eiſenbahn⸗Anlehen. Serienziebung vom 1 
Dezember. Gezogene Serien 734 972 1292 1355 1375 1838 1856 1863 
2173 2205 2430 2708 3193 3377 3576 3645 3953 4098 4144 4283 5359 
6118 6138 7036 7141 7530 7614 7886 8347 8885 9155 9400 9531 9693 
10216 10611 10923 11024 11081 11491 11787 11968 12168 12253 13096 
13140 13529 14124 14453 145 +1 14816 15334 16041 16711 17161 17534 
17672 18021 18040 18075 18290 18935 19225 19266 19570 20116 20690 
21239 21661 21802 22969 23107 23287 23306 23638 24035 25075 25399 
25831 26281 26299 26344 26614 26774 27035 27559 28305 29:72 29664 
30301 30331 30716 30896 30925 31154 31365 31565 31752 31917 31944 
— 5 32588 32800 32911 33152 33245 33500 33772 34429 31759 35074 
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Vermiſchtes. 


* Zur „Depeſchen⸗ Fabrikation“ ſchreibt die „Frkf. Zia“ aus 
Frankfurt a. M. unter dem 3. d.: „Die geſtrige berliner „National⸗ 
Zeitung“ brachte unter der Rubrik „Rußland und Polen“ die Ueber⸗ 
ſetzung eines Latartikels aus dem ruſſiſchen Blatt „Golos“. Dieſer 
Artikel, welcher die orientaliſche Frage zum Gegenſtand hat, iſt in einem 
durchweg friedlichen Tone gehallen und enthält in ſeinem Schlußtheile 
u. A. frigenden Paſſus: f 

„Würde die Türkei ſich in der rumäniſchen Frage wieder au das 
Kuratorium der Weſtmächte wenden, und würden dieſe ſich veranlaßt 
fühlen, auf dieſe Emmiſchung einzugehen, fo könnte dies zu ernſten Dis 
plomatiſchen Verwickelungen fuhren und vielleicht ſelbſt den Frieden 
Europas gefährden. Aber Gott fei Dank! Heute hat Niemand mehr 
Luſt für die Aufrechterhaltung des Glanzes und der Souveränetät der 
Pforte fein Blut zu vergießen und fo wird die Angelegenheit friedlich 
beigelegt werden, freilich nicht roie die türkuchen Miniſter es wollen, 
jönden naten e 

Dorgeſtz — n Re er⸗ 
de Te. rapken⸗Kurreſe den, er . Tepaſche änſchlagen: 

„Golos Oriental Frage geſprechend ſietzt diplomatiſche Verwicke⸗ 
lungen; falls Einmiſchunz der Weſtmächte ſogar Gefährdung des eu ro⸗ 
päiſchen Friedens.“ 5 

Auf dieſe letztere Hiobsbotſchaft hin wurden ſofort die Speku⸗ 
lationècourſe geworfen, und wären z. B. zufällig die londoner No⸗ 
tirungen matt gekommen, fo hätten wir Angeſichts einer ſolchen Nach⸗ 
richt wohl möglicherweiſe auch einen Coursfall bis zu 10 Gulden 
erleiden lönnen. Nachdem die betreffende Nachricht eine Zeit lang 
die Gemüther geängſtigt hatte, verbreitete ſich plötzlich das Gerücht, 
die Depeſche ſei überhaupt hier und zwar von einem Spekalanten 
fabrizirt worden. Wir wollen die tumultuariſchen Szenen übergehen, 
welche hierauf entſtanden und welche die Vertreter jenes Telegraphen⸗ 
Korreſpondenzbureaus in die handgreiflichſte Unſicherheit brachten. 
Dieſe Vertreter find der ihnen von der Kammerdircktion zuertheilten 
Aufgabe inzwiſchen gerecht geworden und haben aus der von ihnen 
vorgelegten Originaldepeſche bewieſen, daß fie ſelbſt bona fide gehan⸗ 
delt haben. Gerade dieſer, zu Gunſten der betreffenden Herren hier 
angeführte Umſtand, iſt aber auch zugleich der ſchwerſte Vorwurf 
für dieſelben. Wie erſchreckend raffinirt jene Hiobsdepeſche aus dem 
Zusammenhange herausgeriſſen und entſlellt worden iſt, das brauchen 
wir nach dem oben angeführten Wortlaut nicht weiter zu detailliren. 
Das berliner Bureau — ſchickt unn dieſe Dereſche — der hieſigen 
Abendbörſe, reſp. feinem hieſigen Bureau. Die Vertreter des letzteren 
aber, welche doch unbedingt wiſſen müſſen, daß in friedlichen Zeilen 
niemals eine fo beſtimmte kriegeriſche Erklärung pubiutrt wird, füh⸗ 
len ſich fo „ganz nur Inſtrument ihres berliner Bureaus daß fie, 
ohne auch nur weiter darüber nachzudenken, ſofort jene Depeſche ver⸗ 
öffentlichen . Ein eigent“ümliches Licht hat ſpäter auch die Aus⸗ 
fage des Ehefs des Hirſch'ſchen Bureau über die Affaire verbreitet. 
Der Letztere erklärte nämlich, auch ihm ſei dieſe Depeſche von Privat⸗ 
ſeite agen worden. Er habe dieſelbe jedoch abgelehnt. Immer⸗ 
bin bezeichnend, mit welchen Offerten man an dieſe Organe beran⸗ 
Pereſch wagt. Poſitiv gewiß iſt auch, daß vor Veröffentlichung der 

eveſche auf dieſelde hin Spekulatfonspapiere verkauft wurden. Ein 
frankfurter Spekalant, der momentan in Berlin weilt, wird auch 
allgemein als Urheber derſelben genannt. 


* Eine komiſche Verwechſelung. Im ſtenographiſchen Bu⸗ 
reau des Reichstages wie auch der beiden Pe des Landtages be⸗ 
findet fi ein „Journaliſt“, dem auch in den Etats eine Stelle an⸗ 
gewieſen iſt. Der ſonaldemokratiſche Abgeordnele Reimer wünſchte 
eine Erhöhung der betreffenden Etatspofition und motivirt dieſe damit, 
daß er das Gehalt für einen Jour naliſten, cinen „gebildeten und ſtu⸗ 
dirten Mann“ verlangte, der nicht ſchlechter geſtellt werden dürfe, als 
„die Journaliſten vom Replilienfonds“. Der Journaliſt des Reichs⸗ 
tags hat aber ſeinen Namen nur von dem „Journal“, das er führt, 
worin die Reden der Abgeordneten regiſtrirt werden; iſt alſo durchaus 
nicht Journaliſt im gebräuchlichen Sinne des Wortes. 


* Ein Wort des Vapſtes. In ſeinem letzten pariſer Feuille 
ton in der „Indep. beloe” erzählt Jules Claxétie folgendes Geſchicht⸗ 
chen: „Der Papft empfing im verfloſſenen Sommer im Vatikan den 
Beſuch des Erzbiſchofs von Paris, Guibert. Als der Kirchenfürſt ſich 
von Pius IX. wieder verabſchiedete, fragte ihn dieſer, ob er alle Kir⸗ 
chen Roms lenne. „Beinahe“, antwortete der Erzbiſchof. — „Auch 
die Kirche St. Cosmas und St. Damian?“ — „Nein.“ — „Das iſt 
ſchade, Monſignore“, meinte der Papſt, „ſeben Sie ſich die Kirche an, 
fie feiert morgen ihr Kirchweihfeſt. Die Legende, die ſich an den einen 
ihrer zwei Schutzbeiligen knürft, iſt fo büͤbſch: St. Cosmas hatte ſich 
eben mit einem reizenden Mädchen trauen laſſen, als er, aus der 
Kirche tretend, von der göttlichen Gnade erleuchtet und Mönch wurde 
a ober auf der Stelle, noch deuſelben Tag.“ Lächelnd fügte 
Pius IX. hinzu: „Humanamente parlante (menſchlich geſprochen) hätte 
er, glaube ich, mehr gewonnen, wenn er erſt am nächſten Morgen 
Mönch geworden wäre Aber nicht mir kommt es zu, einen Heiligen 


zu beurtheilen. Was St. Cosmas gethan, iſt wohlgetban. — Dieſes 
„Humanamente parlante“ im Munde des Papſtes klingt artig genug. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Walner in Poſen. 
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ängekommene Fremde vom 8. Dezember. 


LACHMANN’s GASTHOF IM EICHNEN BORN. Die Kaufl. 
Hannes a. Croſſen, Lublinski a. Gembie, Granowski a. Pietrkow, 
Handelsmann Damit a. Grätz. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Adam a. Borek, Guttmann 


und Sohm a. Grätz Deutſch a. Berlin, Simon a. Schokken, Joel aus 


Radziejewo, Markus a. Pinne, Nathan a. Wongrowitz, Löwenſtein 
Be le Gonſowski aus Klecko, Diſtriktskommiſſarius Lindemann 
a. Bolcjewo. : 

MXIIUS' HOTEL DE DRESDE. Die Kittergutsbefiser Men⸗ 
gel u. Frau a. Turowo, Krauſe u. Frau a. Schrodka, Frau Gutsbeſ. 
Lange und Toch eo a. Groß Rybnow, Amtsrath Laſſe a. Ottorxowo, 
Dr. Welter a. Breslau, die Fabrikanten Guttmann a, Breslau, Mars 
cus und Frau a. Berlin, die Kaufl. Gericke aus Breslau, Blaßderg 
a. Crefeld, Boas g. Hamburg, Cron, Auguſtus, Pinner a. Berlin, 
Decker a. Crefeld. 8 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzerin Frau Nies 
mann a. Gora, Liegt. Kundler a. Wroncyn, Rentier Breunig aus 
Görlitz, Fabrikant Schillmann a. Hannover, Kreisrichter Hoffmann 
a. Schrimm, die Kaufl. Fröblich a. Dresden, Faßherger a. Peſt. Will: 
mann a. Landsberg, Goldſchmidt aus Hamburg, Schreuner a. Berlin, 
Klinner a. Breslau. 


n n ERSTER, 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Varis, 7. Dezember. Der „Moniteur“ ſchreibt, Ciſſey beabſich⸗ 
tige zu demiſſioniren, falls das Armeecadresgeſetz nicht angenommen 
werde. Die franzöſiſche Autworts⸗Note auf das letzte Memorandum 
dürfte gutem Vernehmen nach morgen offiziell in Madrid überreicht 
werden. Die „Agence Havas“ beſtätigt, daß die Regierung einen 
Vertrag mit Deutſchland über den Schutz des literariſchen Eigenthums 
vorbereite. Einer carliſtiſchen Meldung zufolge iſt Triſtanv zum 
Oberbefehlshaber der carliſtiſchen Armee im Norden, Dorregoray 
zum Kommandanten des dortigen Centrum ernannt worden. 

Verſailles, 7. Dezember. [NNationalverſammlung! Der 
Antrag, betreffend den Schutz der im Hauſirhandel und anderen ähn⸗ 
lichen Gewerben beſchäftigten Kindern, wurde angenommen. 

Madrid, 7. Dezember. Der Biſchof von Urgel ſpricht in einem 
von den Journalen veröffentlichten Schreiben aus, daß er die Partei 
der Carliſten verlaſſe. Er fordert Don Alphonſo auf, ſich ebenfalls 
von der carliſtiſchen Sache los zuſagen und erklärt, er werde in Urge 
bleiben, auch wenn die Stadt von den Regie ungstruppen beſetzt 
würde. 


Drahtzäune und Gewebe, 


ſowie 


Kunſt⸗Drahtarbeiten 


liefert zu Fabrilpreiſen 
Poſen, Breslauerſtr. 38. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


April⸗Mai 150 Mt Nübö! 
M va SEN an — 1 am (S hei = 

remen, ezember. Petroleum ußbericht). an ⸗ 
dard white loco 10 Mk. 50 Pf. Feſt. 

Hamburg, 7. Dezember. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loko feſt, beide auf Termine feſt. Weizen 126⸗w'ðfd. 
pr. Dezember 1000 Kilo netto 186 B., 184 G., pr. Dezember⸗Januar 
1000 Kilo netto 186 B., 184 G., pr. Jan ⸗Febr. 1000 Kilo nett 
188 B., 186 G., April⸗Mai 1000 Kilo netto 193 B. 192 G. — 
Roggen pr. Dezember 1000 Kilo netto 164 B., 162 G., 
zember Januar 1000 Kilo netto 162 B., 161 G., pr. Jan.⸗Februgr 
1000 Kilo netto 160 Br., 159 G., Apri- Mat 1000 Kilo netto 155 
Br., 151 G. Hafer und Gerſte feſt Rühl ſtill, loco u. pr. 
Dezember 56, pr. Mai pr. 200 Pfd. 57%. Spiritus ruhig, pr. 
Dezember 43%, Febr.⸗März 4334, pr. April⸗Mai 45%, Mai- Juni pr. 
100 L. 100 pCt. 46. Kaffee nei matt, Umfag gering. Betroleum 
behauptet, Standard white loko 10, 25 B., 10, 10 G., pr. Dezember 
10, 10 Gd., pr. Jauuar⸗März 10, 50 Gd., pr. Aug.⸗Dezember 11, 50 
B. Wetter: Veränderlich. 


Mk. 25 Pf., pr. Ma 5 f. 

loko 6, 7%, 92 Ya 15 Mk. 45 12 ’ pr. M 
’ U . 3 . . 
Rüböl ſchwach, loko 97, pr Mai 31 Mk. 39 Pf 


Amerikaniſche Ye 


Antwerpen, 7. Dezember, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 
Getreidemarkt (Schlußbericht.) Weizen unveränd., dän. —. dend 
gen ruhig, inländ —, Petersb —. Odeſſa 19. Hafer nachgebend,. 
Königsberg 22%, Riga —, Gerſte ſtetig, Odeſſa —. 

etroleum⸗Markt (Schluß bericht). Raffinirtes, Type weiß, 

loko 26% bz, 27 B., pr. Dezember 26 bz, 26% B., pr. Januar 

20% Br 26% Br., pr. Februar 25% Br., pr. Januar⸗März 87 
1. eigend. 

Paris, 7. Dezember, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 

eunar⸗ chr. 25, 50, Januar⸗ 


Jan. Febr. 53, 50, pr. 
N Ber 

pr. Mai- Auguſt 78, 00. 
Wett 


Vormittags. Die Getreidezufuhren vom 

ne Res * zum 4. Dez. betrugen: Engliſcher Weizen 8128, frem⸗ 

er 17, 

gerſte 20,581 fremde 28, engliſcher Hafer 402, fremder 76,746 

1350 Rn ieſches Mehl 19,318 Sack, fremdes 3014 Sack und 
1 aß. 


pr pr. De⸗ 


A 
4 
4 
} 
3 
' 


a — 3% R Witterung: 


5 per 1000 Kilogr. — 
reichlich. Termine niedriger, doch fe 


Freiburger 104. de. 


7. Dezbr. Wind: W. 
bedeckt. 


ill. 
nge —. 


Barometer 27, 11. Thermo⸗ 


Das milde Wetter hat die Ankunft mit Wasgen beladener Kähne 
nabe Assficht geſtellt was drückend auf die Haltung des Arlikels 
Pi 2 nur dem Preiſe für laufenden Monat Nachtbeil brachte. 

Er ſatz war im Allgemeinen nicht ſonder ich lebhaft. Waare etwas 
reichlich angeboten, verkaufte ſich ſchwerfällig Gekündigt 1000 Ctr. 
en 53 Rt. per 1000 Kilog 
N : eisen wurden etwas ſchlechtere Gebote Abgegeben; es feh te 
2 Aber fehr an Verkäufern und der Handel konnte ſich in Folge deſſen 
Agar nicht recht entwickeln. Gekündiat 2000 Etr. 


r. — Noggenmehl matter. 


Kündigungspreis 511 
Hafer loks in gedrückter Har An ebot 
ü ſehr ger 


ft zum Schluß — Rübbl 


rov.⸗Maklerb. —. 


er 
einsbank 92%. Oftdeutſche Baut — 


Bresl. Makler; 
Brest. Prov., ⸗Weche lerb. —. 


ſchäftslos, nominell unverändert. — Petroleum. &eflindigt 100 Bars 
rels. Kündigungspreis 8 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus. Bei feſter 
Haltung haben ſich die Preiſe neuerdings ein wenig gebeſſert. 

Weizen loke per 1000 Kiloar. 55 70 Rt. nach Qual. gef, gelber 
diefen Monat 614 öz, Dezbr.⸗Jan. a April⸗ Mai 189 - -169 Rm 
„Mai⸗Juni 190— 191903 Rm bz. 
1-59 Rt. nach Qual. el, neuer kruſiſcher 52 53} ab Fahr b5, 


Breslau, 1 Deyemder. 


jun Oberſchleſ. 164%. R. Oder⸗ 

Ufer St. A. 117. do. do. Pfloritäten 116%. Framofen 187. 5 

Barden 7540 Italiener —. Silberrente 68% 

lauer Diskontobank or do. Wechslerbank 79. . Bankv. 109% 
Kreditattien 141. Laurahlitte 137% Oberſchlel Eiſendahnbed. FA 

a 1 * Ruſſ. Banknoten 94, 


Roggen loko per 1000 Kilgr. 


Rumänier 34 Bres 


Schleſ. Ber. 


Er Daegrephiſche Korrespondenz für Fonds-Kurſe. 


t a. 
Neft. Pao 405 


Dezbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 


Ei 
Sch ußkurſe.] bee Wechſel . 1 1 0 915 Wie⸗ 


Wechſel 106%. Franzoſen 326 
137%. en 


Lombar⸗ 


Slfabeihhatn 20 20273 2 od weng ahn 150%. 


. 241%, Ruf ehe 89%. Ruſſen 1872 98%. Silber⸗ 


4 17 10 1 Bankverein 87. 


1050. Meininger =. 97705 


sta e der Börſe: dit 


de 68%. 1 63%. 1860er Looſe 109% 1864er Looſe 168%. 


ifaner de 82 976. Deutſch⸗öſterreich. —. Berliner Bankverein 


do. Wechslerbank 83 Bauk⸗ 


Hahn'ſche Effektenbank 116%. 
diraktien 211%, Franpofen 327, Lont 


Berlin, 7 Dezember. Der geſtrige A eröffnete in 
wenig feſter Haltung, allmählich bildete ſich aber in Folge regerer 
SGeſchäftethätſakeit eine günſtigere Tendenz aus und helt bis zum 
chluß an. Auch den heutigen Börſentag charakteriſirte eine ziemlich 


* feste kümmung; die auswärtigen Notirungen trafen theilweiſe etwas 


onds: U. Actienhärie 


N klin, den 7. Dezember 1874. 


Deutſche Fonds. 
on Anl. 1 
W e 


Hyp. Pr. B. 5 In 
„ Pfdd. tdb. 45100 bi 

3 
bz G 


Anbot. Rentenbr 1 
; 5 38 


905 

A v. 186% hi 

5 5 "PA v.67. 117 

bad. 35fl. Looſe.— ir 

Badiſche St.-Anl. 15 104 

Dar tie. 115 © 
et en a 


5 
0 
G 
B 


Ans ländiſche Fonds. 
ver. Anl. 1881 6 Ei 


a a! 
. eihe 
1 16 81 86 15 127 B 


a e Anl. 
x 5 J 
Anl. 7oprz. 


1 O. Art 
iqu.-Pfandb. 1 80 bz 


PR 1 1 


Ruſſ. Bodenkr. Pfd. 5 


do. ae DB. 1 


do. 2.715 
5 5. Stiegl Anl. 5 
„ * 5 
eh ‚Prm. 2 8090 
0 
Türk. Anleihe 18555 
do. do. 186916 
do. do, kleines 


er ein und konnten ſich die Courſe auf internationalem Gebiete gut 
aupten, lokale Spekulationswerthe verfolgten mehrfach ſteigende 
Tendenz. Unter den letzteren nahmen heute die Aktien der Dort⸗ 
m under Union die Aufmenkſamkeit hervorragend in Anſpruch und 
wnrden zu wefenilich beſſeren Courſen in belangreicheren Summen 
umgeſetzt; gegen Schluß ſchwächte ſich der Cours wieder etwas ab. 
Im Uchriaen verhielt ſich die Spekulation abwartend und die Umſätze 
gewannen nur für einige Deviſen größere Bedeutung. 

Der Kapilalsmarkt bewahrte feine feſte Haltung in allen feinen 
igen, ohne ſich lebhafteren Verkehrs erfreuen zu können. Die 
ſſawerthe der übrigen Verkeh gebiete blieben behauptet und ruhig. 

r 


bz G 
9 


do. ea Une 1251 


Ungariſche 


Be iner Bank 
do. Bankverein 
275 ee 
andelsgeſ. 
echslerbank 
x Prod. u.Hdlöbk.!: 
Bresl. Discontobk. 
Bk. f. Ldw. Kwilecklſß 


Braunſchw. Bank 4 117 


Bremer Bank 
Ctralb. f. Ind. u. H. 
Centralb. f. Bauten 
Coburg. Creditbank 
Danziger Privatbk. 
Der tädter Kred. 
Zettelbank 
Mn Kreditbk. 
Berl Depofitenbanf! 
Deutſche Unionsbk. 
Disc. Commandit 
Genf. Credbk. i. Lig. 
Gant e S 
ewb uſter 
Gothaer Privatbk. 4 


— ] 1 — 


5 — urger m 4 
Magdeb. Privathk 4 
Meininger Kredbk. 4 
Moldauer Landesb. 4 
Norddeutſche B Bank 4) 


oofe — 55 


Dank⸗ und FEDER und 
Antheilſchei 

Bk. f. Sprit (Wrede) 73 59 
— 8 Bankverein 5 87 
„Märk. Bank 1 843 

4 9 7 


eine. 


| 


& 


22 
Sa 
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. s u 2 
See De Bee ee 


SSS SS SGS SSS SS 


— — 
— — 
28 


S au Brien 


— 
= 


a 888 
Ses 888888 


— 
— 


er 
28 


rn 


— — 


Y 


inleénd. 55357; ab Vabn IM der die en Moual 53-531 523 ö. 
8 „Jan — Bi &: 1544 Nm. 891 5 55 ohr 156 50 Nm 


u. meckl 6(1— ab Bahn bz, per dieſen Mena 62: - 62 bl. Dez. Im. 
-, lau 1185 1741—174 Am. bz., Mai⸗Juni 172 Rm. bz, Juni 
Juli 173 Rm. bb. Erbſen per 1000 Kiigr. Kochwaare 66 78 Ni. 
Ko: Qual., Futterwaare 6164 Rt. nach Qual — Raps per 1000 
Kilgr. — — Leinöl loko per 1000 . ohne Faß Dr Rt. — 
Rub per 100 Stilogr loko ohne Faß 181 Rt z, mit Faß — ver 
dieſen Monat 181 bz., Derbr⸗Jauuar —, April⸗Mal 57,6 Rm. 53 
Mai⸗Juni 58,1 Rm pz, Sept. Okt. 61,5 Rm. bz. — Detroleum 
raffin (Standard white) per 1000 ae mit Faß loto 84 Rt bz, ker 
dieſen Monat 8 bz., Jan. 234 8 Rm. bz, Febr 23,7 Nm bz, März 
—, April⸗Mai . — Spiritus per 100 Füer a 10 PCt 10,000 Ct. 
lolo ohne Faß 18 Rt. 25 25 Sgr. br, ver d dieſen Monat —, lolo mit 
Faß —, per dieſen Monat 18 t 23-297 Sgr. 65, Jan Febr. dt 2 
Rm. Br, April⸗Mai 583—6 Nm bz, Mat⸗ Juni 585-8 Rm. b 
Juni gut 25 9 Am. — Juli Auguft 60.5 


Frankf furt a. M., 7 55 7 Abends. 
Krebitaktien 24476, ar a 327%, 1860er Looſe 109%. Lombarden 
139%, Galinier 255%, Silbe rrente —. Nocdweſtbahn 151% Ze Bank⸗ 
aktien . 8 10 Lombarden ſteigend. 

Wie Im Ganzen feſt, gezen den Schluß etwas 
bange Nene ſtill, Bahnen höher 

Nachbörſe: Kreditäktien 236, 50, Franzoſen —, —, Lombarden 
—, —, Unionbank —, —, Anglo⸗ Aufir —. — 
Schlußecdurſe.] Papterrente 69, 65. Selberrente 74, 60. 1854 er 
Say 103, 70. Bankaktien 996, 00. Nordbahn 1895. reditaktien 
75. Franzoſen 310, 00. Galizier 244, 50. Nordweſtbahn 145. 00. 
= Lit. B. 62, 80 London 110, 75. Paris 44, 15. Frankfurt 92, 40. 
Sog: Weſibahn —, —. Kreditioofe 167, 50 1860er Loofe 109, 70. 
b. Eifendahn En 25 1864er Looſe 134. 20. Unionbank 114, 50. 
Nucl, Aut 141, 50. Auſtro⸗türkiſche —,—. Nopolcons 8, 90%. Du⸗ 
katen 5, 25.  Sitberfoup. 105, 80 80. Elifabeibbahn 194, 00 Ungariſche 
Prämienanleihe 80, 20. Peeußiſche Banknolen 1, 65%. 

1 7. Dezbr., Nachmitt. Kreditaktien 26, 75, Franzoſen 
310, 00, Salisier 244, 75, Anglo Auftr. 140, 00-141, 25, Unionbank 
113, 50. Nordweſtbabn 145, 00, Lombarden 139, 00 — 130, 25, Papier- 
rente 69, 70, Silberterte —, —, Napoleon! 8, 91. Sehr ſeſt, Nord» 
weſtbahn begehrt. 

London 7. Dezember. Nachmittags 4 Uhr. 
Ja die Bank floſſen beute — Pfd. Sterl. 


9 Rm. bz — Mehl 


"Tetfetten-Gosietätlt 3 


elend Nr. 0 93 —9 N. 
Nr. 0 8 St Rt, Nr. o u. 17 
verſt. inkl. Sack. — Roggenme 1 


ZN inkl. Sag * 5 1 7 Rt 23 Sar. bz, Januar 23,2 
Jan. 1,00 bz., Febr.⸗ März e 7 


234 4 Nu. bz, N 1 r 9 


Nr O . 18 


a e 
t. var. uns 
1 1 per 100 Kilogr. Brutto | 


u. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Plagvlskont 5% pCt. 


6proz. ungar. Schatzbonds 90%. 
Konſols 91 Italien. Spro. Rente 4 Lombarden 11 
5 proz Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%. Silber 57 
Türk. Anlelhe de 1.65 44% 6 proz. Türken de 1869 51. 6 prof. 
Vereinigt. St. pr 18.2 102%. do. 5 pet. fundirte 103. Oeſterreich. 
S ER Defterr. Papierrente 62%. 
7. Dezember, Nachmittags 12 Uhr 40 Minuten. Zproz. 
Rente 92 75 Anleibe de 1872 99, 40, Itatiener 68, (5, Franzoſen 
698, 75, Lombarden 292, 50, Türken 45, 12. Feſt. 
aris, 7. Dezember, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. 
62. 80 Anleche de 1872 99, 4214. 
Br proz. Reule 67, 95 Ital. Tabaksaktien — —. Franzoſen 086 
Lombdarb. Fiſendahn⸗Aktien 295, 00 
Türten de 1865 44, 92. Türken de 1809 273, 00 Tür kenlooſe 123 75. 


New⸗ Jork, 5. Dezember, Abends 6 Uhr. re] öchſte 
Notirun 1 7 Goldagios 114, niedrigſte 11½. Wechſel au 
in Gold 4 D. 85% C. Goldagio 11%. % Bonds de 1885 116%. do. 
neue Hproz. fundirie 112%. % Bonds de 1887 119%. Erie⸗Bahn 284 
entralbabn 101% 8 in 
ew Orleans 14½. Mebl 5 D. 15 6. 
Raffin Peiroleum 15 A 9 10%. do. Phadelphig 10%. Rother 
Frlihjahrsweizen Mais (old mixed) 93 C. Zucker Galt 
Kaffee (Rio⸗) 171. 


Schlußkarſe!] 3 3 proz. Rente 


Bentrals-Bacific 90% New⸗ Port 
New Hock 14%. Baumwolle in 


zefining M 1 225 


verkehr betrug das Ditzkonto auch heute 4 pCt. 

Von den öſterreichiſchen Spekulationspapieren gingen Krepitaklien 
zu eher etwas beſſerem Courſe ziemlich Tebbafe um. Feanzoſen und 
Lombarden hatten zu wenig veränderten Preiſen nur mäßige Umfätze 


ch. 

Die fremden Fonds und Renten blieben ruhig und behauptet. 
Oeſterreichiſche Renten waren feſt und wie Italiener und Türken 
ziemlich lebhaft, 1860er Looſe wurden etwas ſchwächer, Ruſſiſche Pfund⸗ 
te und Bobenkredit⸗Pfandbriefe erfuhren theilweile lebhaftere 

rage 

In deutſchen und preußiſchen Staatsfonds, ſowie in landſchaft⸗ 
lichen Pfand⸗ und Rentenbriefen fanden mehrfach größere Abſchlüſſe 
ſtatt. Prioritäten blieben ſtill und ziemlich unverändert; 31 prozen⸗ 
tige und Hprozenlige VII. Bergiſch⸗Märkiſche wurden feit und in 
größerem Umfange gehandelt, während Oeſterreichiſche ſich theilweise 
elwas ſchwächer 4 — 


Nordd. Gr. Cr. A. B 74/100 Brieg-⸗Niiſſe 441 984 
Oſtdeutſche Bank f 78 . 4 10 
Em. 


do. Produktenbk. 4 11 do, III 
Oeſterr. Kreditba j Rz Ri 


Der 


7 103 


„Zweigb 


Ctr.⸗Bd. 
A Sat b 
Sächſiſche B 4 Ö 
Schleſ. ee 100 wid 
Thüringer Bank do. 1862, 64, 65/1 
ale anti 19 1 5 & 9 5 a 
„Hyp. Verſlcher. 4 1293 8 1. Em. 1 65 G 


do l. v. 060% a bz 


\ 


he 1 ie 
= 75 augtäudiche Bel oritäts⸗ 3 1 Ser 0 
A . = b Ser. 
bebe Af ce, 8“ 58 @ 5 I. Ser 98 8 
55 ur 22 98; o. V. u. V. Ser.]! 1005 bz 
DRAG, f . G15 Carl⸗Ludwb 40 934 G 
do. II. Ser. (conv. ) i Raf au- Oderberg 5 771 B 


III. Ser. 3 v. Steg 55 - Oſtrau⸗Friedland 5 
Li Ungar. Nordoſtbhn. o 
do. Oſtbahn 5 
do. V. Ser Kt rg Eßer üewikfd 5 
do. 5 994 do. I. Em 5 
ü do. III. Em 5 
Mähr. Grenzbahn 5 B 
| Deſterr.⸗Franz. St 4413184 G 
413 G 8155 . Bon. 31, 864 B 
do. (Nordbahn 25 Südsitr, Bhu (Ab.) 
Gad ) 2 do. Lomb. Bons 
15 5 


Perl Gitti 
N 


Gepe = 
Lit 1 5 


do. do. de 187/806 
Czarkow⸗Azow 
Ful Woronow 
ozlow⸗Woronow 
Kursk⸗Charkow 
Kurſk⸗ Kiew 


MOL 


N Stetl len. 3 ce Poste Riäfen 993 G 
Em. 2 100 55 
be: IV. S. v. St. I 103 uja-Jwanow 
bo. VI. Ser de.! 9 5 fähre, 8 
2 „Fr Ri * 14 4 I 
Alu d . . 599 G 
Köln⸗Mind. I. Cm. 4 kleines | 995 © 
41 6 eine u. Stamm⸗ 
b B/ Pri itäten, 
Em.it G Aachen⸗ Maſtricht 1 285 8 
Ge IV. Emig 94 br Altona-Kieler 114 
V.Em.i4 | 935 B ‚ [Amfterd,Rotterd. |4 104 br 
Sie ran en 5199 B Bergiſch⸗Märkiſche | 947 b 
Märkiſch⸗Poſener 5 11014 G Berlin⸗Anhalt 4 1415 5 
Magdeb.⸗Halberſt. 4/1005 G Berlin⸗Görliz 4 78 b 
do. do. 1865/4 G do. Stammpr. 5 | 994 bz 
do. 9 © Balk. ruf; (gar.) 3 5858 
do. t bz Breſt⸗Kiew 5 59 G 
Niederſchl. Miert ö 8 Breolau Warſch. S. 5 38 G 
5, U. fal r Berlinhamburg (4 199 ez 
. Sr. bz Berlin- Ptsd.⸗Mgd 4 923 bz 
8 Berlin⸗Stettin 4 1447 B 
2 Böhm. Weſtbahn 5 89% 6 
G Breſt⸗Grajewo 5 31 6 
Bresl.⸗Schw.⸗Frb. 4 1037 & 
9 Minden 4 129 bz 
Lit. B. 5 1075 bz 
Crefelder ub 3 


G 
i Galiz.Carl⸗Ludw. 5 1074 bz 
B Halle Sorau-Gub. 4 271 
G do. . > 49 56 


I Der Geldſtand zeigte kel keine weſenlliche Pest im Fd * 


Lütti 
1 &udıw 


regen Verkehr. 


Bankaktien und Induſtriepapiere verkehrten ruhig zu meiſt de⸗ 
haupteten Courſen. Hau tdeviſen wie Diskonto Kommandit⸗Ankheile, 
Preußiſche Boden⸗ Kreditbank, Darmſtädter Bank, Centralbank für 
Induſtrie und Handel, Laurahükte und andere Moutanwerthe waren 


höher und lebhafter. 
ann. Altenbeken M 225 bz 
u ittau 91 
5 12. bz 
Bexrb. 4 5 


Dein rn 
Münfter- Hammer 


N ea Märk. 


t. B. 
KA 3 12 bz 
üdb. Lomb.) 5 f 79 b 
Oſtpeuß. Südbahn! 
do. Stammpr. 
Rechte Oderuferb. 
do. Stammpr. 
Reichenberg⸗Pard. 
DIN: 
do. Lit.B.v. ©t.g. 
Rhein⸗Nahebahn 
Ruſſ. Eiſb. v. St. gr. 
Surge Poſen 
Rum. Eifenbahn 
ze er We ib. 


nion 
dc , 8 
Tamines den 35 bz 
Warſchau⸗Wiener G 
Gold, Silber u. Papiergeld. 
Louisdor a 19 5 
Souvereigns 
85 oleonsdor mir: 13 8 B 
ar —— 
Iuperialt 2 5 5 8 8 


Fremde Banknoten — — 

do. (einl. i. Leipz „ 99 2 10 
Oeſterr. Banknoten — 915 8 
do. Silbergulden . — 967 G 

Ruff. Not. 100 R. — 94 / bz 


Wechſel⸗Kurſe. 


Berliner Bauldisk. 6 | 
Amſterd. 250fl. ST. 3 1 9 
do. do. 2M. 35 
Du 1%tr. 8 T. 2 3 > 710 53 


Ban. 1 Sun 80 
U 

5509 f b de 
do. 300 1 911 2 15 
do. do. 2M. 5 91710 


Augsb. 100fl 20. 5 56, 20 G 
8 


5950 5 130 0 bed, 


3 
I 1008 10h. 6 IM im 


Waſſerſtand der Warthe. j 
Boten, am 55 Deibr. 1874 12 Uhr en 2 


Das Geſchäft in Eiſenbabuatllen gewann nur r mäßige ze Ausdehnung, 
die Courſe zeigten feſte Tendenz und kheilweiſe kleine Beſſerungen. In 
letzterer Beziehung ſind von preuß chen Werthen die Rheiniſch⸗Weſt⸗ 
fäliſchen, Berlfner Deviſen und Magdeburg⸗Halberſtadt zu erwähnen, 
bie auch ziemlich lebhaft umgingen 

Leichte inländische Aktien waren rubig und feſt; Halle⸗Sorau⸗ 
Gubener und Mäeliich Poſener etwas lebhafter. 


Oeſterreichiſche Nebenbabnen blieben ſtill; Galizier waren malter, 
Nordweſtbaßn ſteigend aud wie erſtere in verhältnißmäßig gutem Ver⸗ 
kehr. Rumäniſche Alten hatten in ſchwankender Tendenz ziemlich 


Aquarium Aktien — 71 ® 0 


rest. Br.(Wiesne 
Deut. Stahl⸗J A. —8 


Datum. Stunde ber ber Bf | Therm. Wind. | Wolkenform 
7. Dezbr.achm. 2 27“ 6, A +'37 SWz3 trübe. St. 
1.27% Abnds. 10 27 712 + 1% 218 2.3] trübe. Ni) 
8. [Morgs. 6] 27“ 7“ 82 + 04] SW 2 bedeckt Schnee. 
2 8 4,9 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß | 


* v 


Lombard. Brioritäten 251 0 


tondon - 


Getreide acht — 


Suduftrie-Bapiere, 


Ä 
Erdmannsd. Spin. — 58 9 
Elbing. M. Eifenb. — Ä 


Forſter, Tuchfabrik — 44 
Gummifbr. Fonrob— 483 
or) Maſch. G. 
PEN u. beuge — 11366 bz 
Königsberg Vulkan— 315 G 32 G 
Mk · Schl kaſchin. 

F. arif Egle — 
Marienhütte —1 65 
Münnich, Chemniß — 
Nedenhütte Akt. G. — 
Saline u. ein — 


a werbehrrange Aktien 

A.⸗Münch. F. V. G. — 2600 

Aach Maden . 80 & | 
Allg. 1 155 V.. G. — 489 @ f 
Berl. Ld. u. W. B G. — G | 
do. Feuer⸗Verſ.G. & 
do. Hagel⸗Aſſ.⸗G ® | 
do, Lebens⸗V.⸗G.— 3 
Colonia, F. V.⸗G. 8 
Concordia db. B. G. G ei | 

Deutſche F. V.. G G 5 

o. Trſp.⸗V..G . . 1 
Dresd Allg. Trſ.⸗V. 305 G 3 
Düffeldorf. do. 8 1 
Elberfeld. F. VG. B = 
Fortuna, Allg Brl. G a 
Germania BG. 5 G 1 
Gladbach V. G. 8 ; | 
Keane 3.6 4 

do. Rückverſ.Geſ. — 126 G 
Leipziger Feuerv G — 1990 & 
15 All. Unf. V. — 94 3 1 
Feuer- V. G. — 1726 B 5 

de Hagel⸗Verſ. G. — 65 B N 
do. Lebens⸗V.⸗G. — 101% & 
do. Rüdverf.- 7 5 — 162 G 
Mecklenb. Lebensvſ.— — — 3 
Nieder. Güt.Aff.G. 1245. c | 


Bra. Leb. V. 95 — 1199 8 


do. Nat. 50 G. 1935 
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e do. do. — * 
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nion N 9 901 ah 


